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PROBLEME
des Lebe

IN
MODERNER

BRIEFKASTEN
Können Bildungsdifferenzen

eine Ehe gefährden? Ich habe seit
längerer Zeit Bekanntschaft mit einem
hiesigen Fräulein. Es besteht beidseitig Heiratsabsicht.

Ich wäre vollständig zufrieden mit
den rein menschlichen Eigenschaften der
Betreffenden und bin überzeugt, dass eine
glückliche Ehe durchaus möglich wäre, wenn
nicht eine gewisse Differenz in der Bildung
und Erziehung vorhanden wäre. Ich besitze
Mittel- und teilweise Hochschulbildung und
habe eine Erziehung genossen, wie sie in
intellektuellen Kreisen üblich ist. Das
betreffende Fräulein dagegen hat nur
Volksschulbildung und stammt aus kleinbürgerlichem

Kreis. An und für sich sehe ich darin
kein Hindernis, doch befürchte ich, dass mit
der Zeit durch diesen Abstand eine gewisse
Entfremdung eintreten könnte. Was halten
Sie für das beste Mittel, in nicht zu langer
Zeit meine Freundin in dieser Beziehung
vorwärts zu bringen Der gute Wille und
einige finanzielle Unterlagen sind vorhanden.

Antwort. Wenn Sie unter Bildung
hauptsächlich Schulbildung verstehen, so
lässt sich die Differenz sehr leicht beseitigen.
Wir sind alle geneigt, den Wissensumfang,
welchen die Schule vermittelt, ausserordentlich

zu überschätzen. Die Akademiker über¬

schätzen ihn und die Nicht-Akademiker noch
viel mehr. Das objektive Wissen, das sich
eine Frau — aber auch ein Mann — in den

paar Jahren Mittelschule und auch
Hochschule aneignet, ist, wenn der Studierende
nicht über besondere geistige Fähigkeiten
oder Interessen verfügt, so ausserordentlich
bescheiden, dass dasselbe sich jeder intelligente

Mensch auf jeder beliebigen Schnellbleiche

erwerben kann. Aber diese «

Bildung » ist es wahrscheinlich gar nicht, welche

Sie meinen; denn ihr Mangel wird bei
einer Frau kaum störend empfunden.

Die Frauen, die heute 50 und 60 Jahre
alt sind, besitzen zum grössten Teil nur eine
kleine Schulbildung. Ausser der Sekundärschule

haben die wenigsten andere Bildungsstätten

besucht als das damals übliche
Pensionat, in dem etwas Literaturgeschichte,
etwas Französisch, etwas Malerei, etwas
Musik getrieben wurde. Trotzdem haben Sie
doch sicher kaum den Eindruck, dass die
ältere Frauengeneration weniger gebildet sei
als die jüngere. Das Schulwissen ist eben
zum allergrössten Teil so äusserlicher Art,
dass man dessen Vorhandensein ebenso
selten angenehm als dessen Mangel unangenehm

empfinden kann.
Aber Sie meinen wohl noch etwas an-

Unfdjaôliches (ïntfettungsmittel. îïïan faufe ftrf) in ôer nädjften 2tpotbete 4 Defa Sucaboßnen, ôaoon nimmt man 3t»et 02>o-

cßen ßinöurcß 3œetmal täglich je eine Q3obne nach ôer îïïab^eit, hernach ôret D)od)en ôreimat täglich je 3u>ei Q3ohnen nach
ôer îïïa^l3eît, foôamt mteôerum 3t»et D)ocben ôreimal täglich eine 33of)ne nach ôer JTÏat^eit. Der Srfolg ift ein (iberrafchenôer.
Der 6tuï)Igang œirô ôurdj ôiefe Q3ohnen günftig beeinflußt, ohne öaß ôiefelben auf ôen menfcbltchen Äörper fcßäölich mirten.

9?icht3 macht, befonberé bet einer 2)ame, einen fo unfauberen Qüinbrucf alé 3)ïitefFer, Wiefel unt> fettglänjenbe «£>aut. 5Barutn
einen perfönlich Pernachläfftgten Qüinbrucf machen, menn ein "Jßattebaufch mit ,,©imi" befeuchtet unb bie «£>autpartien bamit
abgerieben, ben unfchb'nen $ettglan$ Perfchminben unb 3ßre Wiefel in menigen £agen eintroefnen lagt? 2luch fur Herren
nach bem Ülafteren angemenbet, mirft ,,©imi" beSinfiijierenb unb hautPerbeffernb. î)aé echte „©imi'' ift in jeber QJpotßefe unb

Progerie ju %t. 3 p. $1. erhältlich, ©eneralbepot: ©teinentorftrage 23, SBafel.

86

ocs

Können LildunAsdikksrsii^sn
sins Ddsxskàdrdsn? led dubs seit
läNAsrsr ^sit Lsdunntsodukt mit sinsm dis-
sixsnssräulsiii. Ds dsstsdt beidssitiZ llsiruts-
s.dsiodt. led värs vollständig ^ukrisdsn mit
dsn rsin msii8edliedsii Digsnsoduktsn dev
lZstrekksndsn und diii üdsr^sugt, cluss sins
glüsdlieds Dds durekuus inöglied värs, venu
iiiodt sins gsvisss Dikksrsn^ in dsr Dildung
und Dr^isdung vordsndsn värs. led besitze
Mittel- und teilvsiss Roedsedulbildung und
duds sins lZr^Isdung genossen, vis 8is in
intsllsdtusllsn Krsissn üblivd Í8t. Das de-
trskksnds ssrâulsln dagsgsn dut nur Volks-
seduldildung und sìummt nus klsiiidürgerli-
edsm Krsis. ^.n und kür sied 8eds iod durln
dein Ilindsrnis, doed dsküredts led, duss mit
der ?sit dured dis8sn Vdstund sins gsvisss
Dntkrsmdung sintrstsn könnts. lVus dultsn
8ls kür dus ds8ts Nlttsl, in niodt 211 lunger
?lsit insins ssrsundin in dis8kr Le^iedung
vorvärts 711 dringen? Der guts lVills und
einige kinun^islls Dntsàgsn sind vordundsn.

^.ntvort. Wenn 8is untsr Lildung
duuptsävdlied Nokuldildung vsrstsdsn, so
lässt sied dis Dikksrsn/. sedr Isisdt dsssitigsn.
lVir sind nils gsnsigt, dsn lVisssnsumks.ng,
vsledsn dis Leduls vermittelt, uusserordent-
lied 7U übsrsedät^sn. Dis àudemiksr üdsr-

sedât^sn idn und dis Kiedt-Vkudsiniksr novd
visl insdr. Dus objektive ^Vissen, dus sied
sine Druu — udsr uued sin Mann — in dsn
puur dudren Nittslseduls und sued llovd-
séduis unsigned, ist, vsnn der Ltudisrsnds
niedt üdsr dssondsrs gsistigs ssädlgksiten
odsr Intsrssssn verkügt, so uusssrordsntlied
bssedsidsn, duss dussslds sied jeder intelli-
gsnts Msnsed uuk jsdsr dslisblgsn LodnsII-
dlsieds srvsrdsn kunn. Vbsr disss « L!I-
dung » ist es vulirssdeinlied gur niedt, vsl-
eds 8is msinsn; dsnn idr Mungsl vird bei
sinsr ?ruu kuum störend smpkundsn.

Dis Druusn, die dsuts öd und 6d dadrs
ult sind, besitzen 7UIN grösstenVeil nur sine
klsins Ledulbildung. Ausser der Nekundur-
scduis dubsn dis vsnigstsii unders Bildung«-
Stätten desiivdt als das dumuls üdiiods
Bensionut, in dein stvus diteruturgssokiedte,
stvus Brun^ösised, stvus Mulsrsi, stvus
Musik gstrisdsn vurds. VroDdsm dudsn 8is
deed siedsr kuum den Bindruok, duss dis
ältsrs Druusngsnsrutioii vsnigsr gebildet sei
als dis jüngere. Das Nokulvisssn ist öden
7UIN ullsrgrösstsn Vsil so àusserliodsr àt,
duss MAN dssssn Vordundsnssln sdsnso
selten ungsnsdm als dessen Mungsl ununge-
nedm sinpkindsn dann.

^.der Kis msinsn vokl nood stvas nn-

Nichts macht, besonders bei einer Dame, einen so unsauberen Eindruck als Mitesser, Pickel und fettqliinzende Haut. Warum
einen persönlich vernachlässigten Eindruck machen, wenn ein Wattebausch mit „Simi" befeuchtet und die Hautpartien damit
abgerieben, den unschönen Fettglanj verschwinden und Ihre Pickel in wenigen Tagen eintrocknen läßt? Auch slir Herren
nach dem Rasieren angewendet, wirkt „Simi" desinfizierend und hautverbessernd. DaS echte „Simi''ist in jeder Apotheke und

Drogerie zu Fr. z p. Fl. erhältlich. Generaldepot: Steinentorstraße zz, Basel.
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deres : Bildung im landläufigen Sinne heisst
viel eher Vertrautheit mit den Urteilen,
wie sie bei einer bestimmten Schicht der
Bevölkerung über Menschen und Dinge
üblich sind und als schicklich gelten. So

heisst « Bildung haben » in verschiedenen
Kreisen immer wieder etwas anderes. Die
Akademiker der sogenannten freien Berufe,
Aerzte, Advokaten usw. halten im
allgemeinen nur Auch-Akademiker für gebildet,
während Professoren für eigentlich gebildet
nur diejenigen Kreise betrachten, für die
Wissenschaft Hauptberuf ist, also « Auch-
Professoren ».

In bestimmten kaufmännischen Kreisen
gilt der Mensch als ungebildet, wenn er
einen « Rolls-Royce » nicht von einem
« Chrysler » unterscheiden kann, und in wieder

andern Kreisen derjenige, der nicht
reiten kann und nichts von Pferden
versteht.

Bildung in diesem Sinne heisst im
allgemeinen einfach, sich in einem bestimmten
Gesellschaftskreis reibungslos bewegen zu
können. Bildung ist hier gleichbedeutend
mit Erziehung, mit « Savoir vivre ». In
diesem Sinne ist Bildung aber nur sehr wenig
bedingt durch Schulung und durch
Verstand. Man erwirbt sie nicht, sondern man
wächst in sie hinein. Dazu braucht es keine
bestimmten Geistesgaben, sondern vor
allem Einfühlungsvermögen. Bei einem Manne
dauert es meistens mindestens eine
Generation, bis er sich einem Milieu so ange-
passt hat, dass er nicht mehr als Outsider
wirkt. Wenn es sich um ein Milieu von
grösserm Reichtum handelt, wird er als Protz
auffallen. Wenn er in eine intellektuell
höhere Schicht hineinkommt, so ist er meistens
daran zu erkennen, dass er seine intellektuellen

Gaben zu sehr betont, also Bildungsprotz

wird.
Bei Frauen ist die Einfühlungsfähigkeit

viel grösser. Eine normale Frau kann sich
nach kurzer Zeit in jedem Kreise bewegen,
wenn sie den Wunsch dazu hat, das heisst,
wenn sie bereit ist, die Anschauungen ihres
Standes mit denjenigen eines andern zu
vertauschen. Das wird immer dann der Fall
sein, wenn sie einen Mann aus diesem Stande
liébt.

Ich glaube, wenn Sie das Mädchen wirklich

lieben, bietet diese Angleichung in
Ihrem Falle keine Schwierigkeiten. Wir
sehen ja täglich Beispiele, wie Leute durch

[SIE können denken, dass es

morgen noch früh genug wäre,
Ihre Gesundheit zu schonen,

i Sie können auch einsehen, dass
I es heute besser ist als morgen.
1 In diesem Falle werden Sie
[ heute schon Kaffee Hag trinken,
1 eäfsiks

une OnJAuTt

AUS DEM INHALT
DER LETZTEN NUMMER
2 Jahre Zuchthaus. Von ***. Zeich-

nungen von Konrad Schmid.

Die Frau kann alles. Erinnerungen
einer alten Frauenrechtlerin. Von Berta
Turin-Vogel. Jllustr. von Hans Schaad.

Die Philosophie für Jedermann.
Von Conrad Schmid-Clavadetscher.

Die Ameise Formica und ihr
Selbstbekenntnis. Von Dr. Robert
Stäger. Illustriert von Herbert Rikli.

Die Frau und der Postscheck.
Von Helen Guggenbiihl.
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àsres - LilàunK im lanàlâukiKen Anus deisst
viel edsr Vsrtrautdeit mit àen Urteilen,
vis sis dei einer dsstimmten Zâiodt àer
LevölksrunK üder Usnsoden unà OinZe
üdlicd sinà unà sis sodieklied Kelten. 80
deisst « LilàunK daden » in versedisàsnen
Lrsissn immer vieàer stvas anderes. Ois
Akademiker àer soKSnannten kreisn Lsruks,
Ver^ts, Advokaten usv. kalten im allKS-
meinen nur àed-^.kaàemiksr kür Ksdilàst,
vâdrsnà Lroksssorsn kür eiKSNtlied Ksdilàst
nur àisjeniKsn Lrsise detraoktsn, kür die
lVissensâakt llauptdsruk ist, also « àvk-
Lroksssoren ».

In dsstimmten kaukmännisoden Lrsisen
Kilt àer Nsnsod als unKedilàst, vsnn sr
sinsn -< Lolls-Ro^oe » niodt von sinsm
« Odr^sler » untsrsodeiàen kann, unà in vis-
àer andern Lrsisen derjeniZe, àer niât
reiten kann unà niedts von Lkeràsn vsr-
stellt.

LilàunK in àisssm Linné deisst im allsse-
meinen einkaed, sied in sinsm dsstimmten
(lesellsvdaktskrsis rsidunKslos deveKsn ?u
können. LilàunK ist dier Kleieddeàsutsuà
mit IZr^iskunK, mit « Lavoir vivre ». In àis-
ssm Linus ist LilàunK aber nur sâr vsniK
bsàinKt àurok LâulunK unâ àured Ver-
stand. Nan ervirbt sis niodt, sonâsrn man
väokst in sis kinsin. Oa?u brauodt es keine
dsstimmten (lsistesKaden, sonàern vor al-
lem LinküdlunKsvsrmöKen. Lei einem Nanns
àausrt es meistens minàsstsns sine (lens-
ration, dis er sied einem Nilieu so anKS-
passt dat, àass er niât medr aïs Outsiàsr
virkt. IVenn es sied um ein Nilisu von
Krösserm Leiodtum danâslt, virà er aïs Orot?
aukkallsn. IVenn er in eins intellektuell dö-
ders Lodiodt dinsinkommt, so ist er meistens
àaran ?iu erkennen, àass er seine intsllek-
tuellen (laden ?iu sekr detont, also LildunKS-
prot? virà.

Lei Lrauen ist àis LinküdlunKskädiKksit
viel Krösser. Lins normale Lrau kann sied
naed kurzer 2sit in jedem Lreiss devsKsn,
venu sis àsn IVunsed àa^u dat, àas dsisst,
venu sis dersit ist, àis ^nsâauunKsn idres
Ltanàss mit denjsniKsn eines anàern ?u vsr-
tausvdsn. Oas virà immer dann àer Lall
sein, venu sie einen Uann aus àisssm Ltanàs
liedt.

led Klauds, venn 3is àas Nädodsn virk-
lied lisden, dietet àisse VnKlsiodunK in
Idrem Lalle keine LodvisriKkeiten. ^Vir
seden ja täKliod Leispisls, vie Leute àured

IsiL Können âenken, ciuss es

morgen nock trüb genug vürs,
Ikrs (Zesunâksit ^u sckonsn.

j Sie können suck sinssksn, ässs
l es keute besser ist sis morgen,
tin öissem ks»s verösn Sie
I beute sckon Ksiîee klug trinken,

2 .sulire /tt«t>il>titris. Von^eiâ-
nnnZen von Xonraâ Lelnniâ.

Oie Orari !>.unn alles. LrluueruuZeu
einer alten I^rauenreelitlerin. Von Lerta
1?urin-VoAel. lllustr. von Hans Zeìiaaâ.

Oie Oliiloscstltiv lili- t' tlttrmunii.
Von Lonruà Lâiuià-LIavaàstsâer.

Oie ktraeÌ8e Oormie» rin«l ilir
ZkIbstbäkUrtlllis. Von Or. Lodert
stüZsr. Illustriert von Ilerdsrt Rikli.

Oie Orati unà cl er Ooslseliec^.
Von Heien (^uAAenbüdll.
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die Heirat ihr Milieu wechseln, denn die
Liebe kennt — Gott sei Dank — keine
Klassen.

Ich würde Ihnen raten, falls das möglich
ist, Ihre Freundin für einige Zeit ein Matu-

ritätsvorbereitungs-Institut besuchen zu
lassen. Daneben sollte sie möglichst viel in dem

Milieu verkehren, das das Ihrige ist, z. B.

die Ferien in einem guten Hotel verbringen
usw. Wichtig scheint mir auch, dass sie sich

weniger bescheiden kleidet, nicht nur weil
das unerlässlich ist zur Behauptung ihrer
Stellung den andern Leuten gegenüber,
sondern weil nichts das Auftreten, ja den
Charakter einer Frau so beeinflusst, wie die
Kleider. Die Frau « fühlt sich in die Kleider
hinein », welche sie trägt.

Im übrigen sollten Sie aber immer denken,
dass es sich bei Ihrer Freundin um ein
Anpassen handelt, nicht notwendigerweise um
ein « Heraufziehen ». Das Milieu, in dem Sie

leben, ist einfach anders, aber nicht unbedingt

wertvoller als das Ihrer Freundin. Auf
keinen Fall sollten Sie deshalb die Rolle des

gütigen Prinzen spielen, der sich zu dem
armen Aschenbrödel herablässt.

K inde r u n d Gartenarbeit.
Da auf dieser Welt kein Glück vollkommen

sein darf, ist auch unser neues
Hausbesitzerglück nicht ganz ungetrübt, und zwar
ist es der Garten, welcher unsern häuslichen
Frieden ernstlich zu stören droht. Wenn ich
sage der Garten, so meine ich dabei seine
Bearbeitung. Mein Mann hat nämlich jedem
unserer drei Kinder eine Abteilung davon
zur Besorgung übergeben, zum Unkraut austun.

zum Gemüsepflanzen usw. Er glaubte
damit den Kindern die grösste Freude zu
machen. An den ersten zwei Tagen gaben
sich die Kinder willig mit der neuen
Beschäftigungsart ab, wenn auch unser
Gymnasiast schon damals keine grosse Begeisterung

zeigte. Heute ist aber diese Begeisterung

beim 16jährigen, beim 12jährigen und
auch bei unserer 11jährigen völlig erloschen.
Jede Arbeit im Garten ist für sie eine Qual.
Sie gehen an diese mit einer wahren
Galeerensträflingsmiene heran. Mein Mann
empfindet diesen Widerwillen der Kinder an
einer Arbeit, die ihm lieb ist, seinerseits wieder

als eine persönliche Beleidigung, was die
Familienstimmung natürlich auch nicht hebt.

Ich wäre nun des lieben Friedens willen

Flaschen à 3.25 und -.60 überall zu haben

Die Zigaretten

„Colonial" Maryland
gewinnen täglich neue Liehhaber

50 Cts. per 20 Stück Paket
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clie Heirat ikr Ailieu veekseln. clenn clie

kisbs kennt — Kott sei Dank — keine
Klassen.

Ick vürcls lknen raten, kalls Aas mözlick
ist, Ikrs kreunclin kür einizs ^eit sin Aatu-
ritätsvorbereitunzs-Institut besucksn ?u las-

sen. Daneben sollte sie mözlickst viel in clem

Ailisn verkekren, clas clas Ikrize ist, 2. S.

ctie Serien in einem zuten Rotel verbringen
usv. lViektig scksint mir suek, class sis sick

vsnigsr bescksiclsn kleiàst, nickt nur veil
clas unerlässliek ist ?ur Lskauptung ikrer
Ltsllung clen andern Deuten gegenüber, son-
clern veil nickts «las ^uktretsn, ^a clen Oka-
rakter einer krau so kesinklusst, vie clie

kleiclsr. Die krau « küklt siek in <lis klsiclsr
liinsin », veleks sie tragt.

im übrigen sollten Lie ader immer clenksn,
class es siek ksi Ikrsr kreunclin um ein -^ll-
passen lianclslt, nickt notvencligsrvsise um
ein « Reraàieksn ». Das Nilieu. in clem Lis
lsksn. ist einkack anders, ader nickt unke-
dingt vertvollsr als das Ikrsr kreunclin. àk
keinen Kali sollten Lie cleskalb die Rolle clss

gütigen Dringen spielen, clsr sick?u clem ar-
men .^sekenbrödel ksradlässt.

l< i n cl s r u n cl K a r t e n a r b e i t.
Da auk cliessr lVelt kein Klück vollkom-
inen sein clark. ist auck unser neues Klsusde-
sit^erglüek nickt gan? unzetrübt, uncl 7var
ist es cler Karten. vslcker unsern däusiieken
krieclen ernstlick 7u stören clrokt. ^Venn ick
sage cler Karten, so meine ick clabei seine
Rearbsitung. Nein Nanu bat nämliek jedem
unserer clrei Kinder sine Abteilung davon
?.ur Lssorgung überleben, 7um knkraut aus-
tun. 7.UM Kemüsepklan^en usv. kr glaubte
clamit clen Kindern clie grösste krsucle ?n>

macken. ^Vn clen ersten 7vei lagen gaben
sicli clie Kinder villig mit der neuen Ls-
sekäktigungsart ab, vsnn auck unser Kvm-
nasiast sclion clamais keine grosse Legeiste-
rung reizte. Ileuts ist aber cliess Lsgeiste-
rung beim löjäkrigsn. beim IZjäkrigen und
auck bei unserer Iljäkrigsn völlig srloscksn.
.Iscls Arbeit im Karten ist kür sie sine (jual.
Lie geben an cliess mit einer vakren Kales-
rsnstraklingsmisne keran. Rein Aann emp-
kinclet diesen lViclsrvillen der Kinder an ei-

ner Arbeit, clie ilnn lieb ist, seinerseits vie-
âer als eins psrsönlicks Beleidigung, vas àis
kamilisnstimmung natürlick auck nickt bebt.

Ick vare nun clss lieben krieclens villen

flgsclisn à 3.25 und -.KV übstsll lu kubsn

Die ^ißarette»

^ewirlnen tä^Iick neue I^ieklraìzer
5l) Lts. per 20 8tüe1c palcet
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dafür, dass man die Kinder nicht zwingt,
diese Gartenarbeit zu leisten. Ich bin der
Ansicht, dass dieselbe für sie nur förderlich
wäre, wenn sie diese gern tun; denn sie
fällt doch eigentlich in ihre freie Zeit, die
sie mehr oder weniger nach ihrem Belieben
ausfüllen dürfen sollten.

Frau G. F. in B.

Antwort. Sie haben recht Unsere Kinder

und Mitmenschen zur Tüchtigkeit erziehen

zu wollen, ist ganz in der Ordnung; aber
ebenso gewiss sollten wir ihnen die Freiheit
lassen, sich auf ihre Weise zu vergnügen.
Denn sich vergnügen heisst eben gar nichts
anderes als das tun und lassen, was uns
gefällt, ohne Rücksicht auf Sinn oder
Unsinn.

Natürlich ist Gartenarbeit sehr gesund.
Aber das ist noch kein Grund, dass jemand
auch Freude daran hat. Turnen ist auch ein
sehr nützlicher Sport; aber er macht nicht
allen Leuten Vergnügen. Wenn man Gartenarbeit

als Erziehungsmittel für Kinder
verwenden will, so ist das sicher an sich kein
schlechter Gedanke, genau wie man Kinder
dazu anhält, ihren Teller selbst hinaus zu
tragen, oder ihr Zimmer selbst in Ordnung
zu bringen, so kann man auch von ihnen
verlangen, dass sie einen Teil des Gartens
besorgen. Aber man verlange das als Arbeit,
als Pflicht, und verlange vor allem nicht,
dass sie Freude daran haben. Wenn sich
Pflicht und Neigung decken, à la bonheur

Arbeit ist Arbeit, und Spiel ist Spiel. Und
ein « erziehendes Spiel » ist eine ähnliche
zweifelhafte Grösse wie « spielende Arbeit ».
Die meisten Kinder haben deshalb auch einen
natürlichen Widerwillen gegen diese
Vermengung, gegen « Schriften zur Unterhaltung

und Belehrung », gegen Lottospiele,
welche gleichzeitig Kenntnisse der
Geschichte vermitteln.

Auflösung des Kreuzworträtsels
in Nr. 8

Riehen, den 1. Mai 1927.

Liebe Frau Dr. Guggenbühl
Es wird Sie und Ihren Mann sicher freuen,

wenn ich von dem Erfolg berichte, den
unsere Hausbaugeschichte im « Spiegel »

hatte. Wir bekommen fast alle Tage einen
oder ein paar Besuche von solchen, die es

gelesen oder die darauf aufmerksam gemacht
wurden. Auch Auswärtige sind dabei,
besonders während der Mustermesse. Ein Herr
schrieb mir einen langen Brief mit
Verbesserungsvorschlägen, die aber neben ihrer
Kostspieligkeit auch noch ganz unpraktisch
sind. Eine Zürcherin schreibt mir einen
begeisterten Brief und sagt, wie sie schaffen
wolle, um auch ein solches Haus zu bekommen.

Aber, meint sie, ihr Mann habe Angst
vor den Witzen und wolle absolut kein
solches Dach. Viele, die eben im Begriffe sind,
zu bauen, sind durch die Einfachheit und
Zweckmässigkeit unserer Hütte so geschlagen,

dass sie ihren ganzen Plan fallen lassen

und ihren Architekt zwingen, etwas
Aehnliches zu entwerfen

Mit freundlichen Grüssen
Lisbeth Wenk.

OPAL
MILDES, VOLLES AROMA.

STUMPEN UND CIGARREN
versc/la^&n. anyeneAme ^Lemtreuwntp

M ttd frcne,yu/e ÇerfcinÂeri.

Graue Haare?

Werde ich alt?

Verzagen Sie nicht, denn unser seit 30 Jahren bestbewährtes
EXLEPÄNG gibt Ihrem Haar die Jugendfarbe wieder.

VOLLER ERFOLG, GARANTIERT UNSCHÄDLICH.
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und heim Coiffeur.
Verlangen Sie sofort Prospekt S mit Zeugnissen beim

iXIEPÜNG-DIPOT, BASEL 4/IR
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àakûr, dass msn àis binder niât 7vinAt,
àisss vartsnarbsit 7u leisten. Isli bin àsr
Vnsivbt, àass àiesslbs kür sis nrir körclsrlicb
värs, vsnn sis ciisss Zsrn tun; àsnn sis
källt dosb siMntlieb in ibrs krsis ?isit, àis
sis msbr oàsr vsni^sr nssb ibrem lZsliebsn
susktillsn àûrksn sollten.

brau V. à L.

V n t v o r t. Lis bsbsn rscbt vnssrs bin-
àsr unà Nitmsnsobsn 7ur VüebtiAbsit sr7is-
bsn 7u vollen, ist ASN7 in àsr Ordnung; aber
sbsnso Agviss soiitsn vir ibnsn âis brsibsit
lasssn, sieb suk ibrs Weiss 7U vsrAnüAsn.
vsnn sieb vsrssnüKsn bsisst sbsn Aar niebts
anàsres sis das tun unà lassen, vas uns
Zskällt, obns Rüobsiebt auk Linn oder bn-
sinn.

batürlieb ist Vartsnarbsit sebr Assund.
Vber das ist noeb bsin Vrund, class jemand
aueb brsuàs àaran bat. Vurnsn ist aueb sin
ssbr nüt^Iiebsr Sport; absr sr inaobt niebt
ailsn beuten VsrANÜAsn. Wenn man (Zartsn-
arbsit als br7Ìsbungsmittsl kür binàsr vsr-
vsndsn vill, so ist clas siebsr an sieb bsin
seblsebtsr Vsàanbs, Asnau vis man binder
da7u anbält, ibrsn Veller selbst binaus 7u
trafen, oàsr ikr Zimmer selbst in OrdnunA
7u bringen, so bann man ausb von ibnsn
vsrlanAsn, àass sis sinsn Vsil àss (Zartsns
bssorxsn. Xbsr man vsrlanAS clas als Arbeit,
als bkliskt, unà vsrlsnAs vor allsm niebt,
àass sis brsuàs àaran babsn. Wsnn sieb
bkliebt unà bsiAunA àsebsn, à la bonbsur!

Arbsit ist Arbeit, unà Lpisl ist Spiel, Und
sin « sr7iskenàss Spiel » ist sins äbnliebs
7vsikslbakts Llrösss vis « spislsnàs Arbsit ».
vis msisten binder baden àssbalb aueb sinon
nattirliebsn Widsrvillsn ASAsn àiess Vor-
msnAunA, AöAsn «Sebriktsn 7ur bntsrbsl-
tunA unà lkslsbrunA», ASASir l^ottospiels,
vslelm Alsiob7gitÌA bsnntnisss àsr Vs-
sskiebts vermitteln.

^uAösuiiA cles Xreu^wortrÄtLels
in IXr. 8

Kie/tSK, àsn 1. Nai 19Z7.

bisbs brau vr. <?UAAs?à'â /
bs virà Sis unà Ibrsn lllann sicber kreuen,

vsnn ieb von àsm brkolA bsrisbte, àsn
unssrs Ilausbaugssolàebts im « LpisAsl »

batts. Wir bsbommsn kast alls lags einen
oàsr sin paar lZssueks von solobsn, àis es

Aslsssn oàsr àis clarauk aukmsrbsam Asmaebt
vuràen. Vuvb VusvärtiAs sinà dabei, bs-
sonders vabrsnà àsr Nustsrmssss. bin Herr
sebrisb mir sinsn langen brisk mit Verbes-
ssrunAsvorsobläAsn, àis aber neben ibrsr
bostspisliAbsit aueb noeb Kann unprabtiseb
sind, bins büreksrin sebrsibt mir sinsn ke-
ßkistsrtsn brisk und saAt, vis sis sebakksn

volle, um aueb sin solebss Raus 7u bsboin-
men. Vbsr, msint sie, ibr Nann lialzs VnAst
vor den Wit7sn und volls absolut kein sol-
ebss vaeb. Visls, die sbsn im bsgrikks sind,
7u bauen, sind àureb àis binkaebkeit und
^vsvbmässiß'bsit unssrsr Rütts so Assebla-

pen, dass sie ibrsn Aan7sn blan kallsn las-

ssn und ibrsn Vrobitsbt 7vinAen, etvas
Vsknliekes 7u entverksn

Nit krsundlieben Vrüssen

op^I.
V0l.l.c8

kriliil! Nssre?

Mlle illi all?

VerTsgsn Sie niebt, denn unser seit 30 labren bestbeväbrtes
bXbbb^ilXV Zibt Ibrem Ilsur die lugendkarbe vieder.

VVbbbli bbbvbv. VVKVXblbbb vxscuvvbiLii.
brbältliob in Vpotbelcen, vroZsrien und beim Loikkeur.
Verlangen Sie sokort brospebt 3 mit Zeugnissen beim

»kl»«?, ck II
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